
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Faro
	Text2: Portugal
	Text3: Marine Umweltwissenschaften
	Text4: 3 Monate
	Text5: Ich habe mich über ähnliche Studiengänge zu meinem in ganze Europa informiert und mir die Arbeitsgruppen an den entsprechenden Universitäten angeschaut. Arbeitsgruppen, die mich interessierten, habe ich dann kontaktiert. Viele haben gar nicht geantwortet, aber im Endeffekt ging die Suche relativ schnell. Ich habe eine Rückmeldung aus Faro erhalten und dann konnte ich bereits schnell die Details zum Projekt besprechen. 
	Text6: Ich habe mich über das International Office der hiesigen Uni informiert, das verschiedene Empfehlungen für internationale Studierende hat. Daher kannte ich unterschiedliche Online Plattformen über die man Zimmer in WGs finden konnte. 

Nachdem ich einige angeschrieben habe und nur wenige Rückmeldungen bekommen habe, konnte ich mit meiner jetztigen Mitebwohnerin eine Online-Besichtigung machen. Die Kommunikation lief aber sonst über den Vermieter und nicht wie bei uns mit wg-gesucht. Der Vermieter war auch bei den Interessent*innen nur interessiert, wer als erstes zahlt. Und diese Person bekommt dann das Zimmer. Ich hatte sehr Glück, da ich eine gute WG in unmittelbarer Nähe zur Uni gefunden habe.
	Text7: Da ich nur für drei Monate in Portugal bin, ist es für mich nicht nötig mich als Einwohnerin zu melden. 
Für den kurzen Zeitraum kann ich auch problemlos über Roaming meinen deutschen Handyvertrag verwenden.
Da man hier so gut wie überall mit Karte zahlen kann und ich in der Eurozone bin, ist die Zahlung mit meiner EC-Karte kein Problem.
Es gibt günstige Monatstickets für den öffentlichen Nahverkehr. Allerdings habe ich mir günstig ein gebrauchtes Fahrrad gekauft und kann so zum Strand, zum Einkaufen oder ins Stadtzentrum fahren.
Ansonsten traten für mich auch keine anderen besonderen Formalitäten an. 

	Text8: Nachdem ich zu Beginn Literatur bekommen habe, um mich in das Thema einzuarbeiten, habe ich relativ schnell mit der Arbeit im Labor begonnen. Meine Zeit und Experimente koordiniere ich selbst. Mein Betreuer steht mir bei allen möglichen Fragen zur Verfügung und gibt mir Input zu meinen Experimenten, ist aber auch sehr an meinen Ideen interessiert. Im Labor sowie im Büro sind weitere Studierende, Doktorand*innen, PostDocs und andere wissenschaftliche Mitarbeiter*innen, die alles sehr freundlich und hilfsbereit sind. 


	Text9: Meine Freizeit verbringe ich mit Freund*innen. Wir unternehmen Ausflüge oder gehen in Faro aus. Entlang der Küste gibt es viele schöne Strände. Auch mit dem Zug kommt man in die nächstgelegenen Orte, wie Lagos und Albufeira. Mit dem Auto kann man bis an den südwestlichsten Punkt Europas fahren, wo die Klippen sehr schön sind. Auch der Sonnenuntergang lohnt sich dort.

Auch der Strand in Faro ist sehr schön. Dort verbringe ich so viel Zeit wie möglich. Da dieser so nah ist, kann ich oft nach der Arbeit noch die letzten paar Stunden Sonne dort genießen.

Faro bietet gute Möglichkeiten auszugehen mit diversen Restaurants und Bars. Außerdem ist die Altstadt sehr schön. Über den Sommer gibt es immer wieder unterschiedlichste Veranstaltungen mit Live Musik. 
	Text10: Ich wusste, dass portugiesische Universitäten weniger Forschungsgelder haben als in Deutschland. Allerdings wirkt sich dies sehr stark auf das Laborequipment aus. Standardequipment, das man in jedem deutschen Labor wie selbstverständlich findet, ist hier teilweise Mangelware. Denn jegliches Laborequipment wird rein über Projekte gekauft und es wird kein Budget für Laborausstattung von der Universität gestellt.
	Text11: 


